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Wenn die Arbeitsstel-
le im Jahr 2020 ihr 
50-jähriges Bestehen 
feiert, ist sie in guter 
Gesellschaft : Sowohl 
der Verband in Berlin, 
das Forum Distance 
Learning, als auch die 
katholischen Kollegen 
von der Domschule in 
Würzburg begehen ihr 
50-jähriges Jubiläum 

und einige weitere Anbieter folgen in diesem und 
in den nächsten Jahren. Kein Wunder, die 70er Jah-
re des letzten Jahrhunderts gelten für die Pädagogik 
als Aufb ruchszeit und die Idee des Fernstudiums 
mit seinem Anspruch an selbstbestimmtes Lernen 
fällt damals auf fruchtbaren Boden. So entstand 
eine bunte Landschaft  aus unterschiedlichen Fern-
studieninstituten, die nun nach und nach Geburts-
tag feiern. Mit 50 ist man zwar reich an Erfahrung, 
aber manchmal auch schon out. Hat das Fernstudi-
um in Zeiten der Digitalisierung also noch etwas zu 
bieten?

Blick zurück nach vorn
„Lernen und Freiheit“ ist der Titel eines Buches, das 
1971 erstmals in deutscher Übersetzung erschien; 
er kann als programmatisch für die pädagogische 
Atmosphäre Ende der 60er und Anfang der 70er 
Jahre des letzten Jahrhunderts gelten, die von vie-
len Pä dagogen als Aufb ruchsstimmung bezeichnet 
wird. Im Zuge der Studentenbewegung hatten sich 
die Hochschulen demokratisiert und in der allge-
meinen Bildungsdiskussion erlebten reformpäda-
gogische Ansätze eine Renaissance. Ergänzt wurden 
sie durch alternativpädagogische und antiautoritä-
re Ansätze, die eine libertäre Erziehung forderten. 
Freiheit war das zentrale Leitmotiv. Da die traditi-
onellen Institutionen als grundsätzlich verdächtig 
galten, gewannen Organisationsformen an Bedeu-
tung, die institutionelle Unabhängigkeiten ermög-
lichten, denen es aber gleichzeitig nicht an Serio-
sität mangelte. Das Fernstudium nahm Fahrt auf: 
1969 gründeten sieben Fernstudienanbieter den Ar-
beitskreis korrektes Fernlehrwesen (AkF), um die 
Methode des Fernlernens zu fördern und zu etablie-
ren. Aus dem Arbeitskreis wurde 1980 der Deutsche 
Fernschulverband und 2003 schließlich das heu-
tige Forum DistancE-Learning, der Fachverband, 

Endlich 50!

Die evangelische Arbeitsstelle Fernstudium feiert

der die Fernstudienanbieter in Deutschland unter 
einem Dach zusammenfasst. Die Zentralstelle für 
Fernunterricht (ZFU) wurde dann durch den ent-
sprechenden Staatsvertrag von 1971 gegründet, das 
Gesetz zum Schutz der Teilnehmenden am Fernun-
terricht trat am 1. Januar 1977 in Kraft  und damit 
hatte das Fernstudium einen rechtlich verbindli-
chen Rahmen, der die Qualität der Angebote absi-
cherte.

Die gesellschaft lichen Aufb ruchsbewegungen in 
der Pädagogik erreichten auch die Kirchen und tra-
fen hier auf einen regen Diskurs zum Zusammen-
hang von Bildung und Menschsein aus christlicher 
Perspektive. Brömse zufolge beruht Evangelisches 
Bil dungs  verständnis auf der  Grundannahme, dass 
der Mensch Subjekt von Bildung ist: 

„Mit dem Anspruch der Selbstverantwortlichkeit 
des Menschen ist es unvereinbar, wenn er als Ob-
jekt von Bildungsprozessen verstanden wird, also 
einer Instrumentalisierung von Interessen unter-
liegt, die ihm nicht selbst innewohnen. Dies be-
deutet in der Folge, dass Bildungsprozesse nicht 
auf der Grundlage vorab kanonisierter Inhal-
te, vorab beschlossener Wertsysteme oder ab-
geschlossener Seinsdeutungen erfolgen kön-
nen. Bildung im evangelischen Verständnis ist 
ein induktiver Prozess, wo sich das Subjekt In-
halte, Werturteile und Seinsdeutungen selbst er-
schließt. Für die Organisation dieses Bildungs-
prozesses kommt es darauf an, dem Subjekt 
Möglichkeiten, Inhalte, Wege, Gestaltweisen of-
fen zu halten, die einen qualifi zierten Prozess-
verlauf gewährleisten. Dabei kommt im evan-
gelischen Raum naturgemäß der Vermittlung 
evangelischer Inhalte und Traditionen eine be-
sondere Bedeutung zu. Im Sinne des beschriebe-
nen Bildungsbegriff s kann diese Bedeutung aber 
nicht aus einer autoritativen Begründung abge-
leitet werden. Sie ergibt sich aus der Überzeu-
gungskraft , der Relevanz, der Wirksamkeit dieser 
Inhalte selbst, wenn diese in der didaktisch an-
gemessenen Weise am richtigen Ort zur Sprache 
gebracht werden.“1 

Die pädagogische Aufb ruchsstimmung führte da-
her auch in den Kirchen zu einer Bildungsoff en-
sive. Im Oktober 1970 nahm die Evangelische Ar-
beitsstelle Fernstudium für kirchliche Dienste ihre 
Arbeit auf.

DISTANCE LEARNING

 1 Brömse, M. (2003): 
Fernstudium – eine 
unverzichtbare Aufgabe 
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Offene Lernprozesse
In den Anfangsjahren arbeiten regelmäßig drei bis 
fünf wissenschaft liche Mitarbeiter/innen und fünf 
Sekretärinnen für die Arbeitsstelle. Die Studienbrie-
fe werden als Loseblattsammlungen in blauen Ord-
nern versandt, den sog. blauen Riesen. Die Professi-
onalisierung kirchlicher Mitarbeiter bildet zunächst 
den Schwerpunkt des Aufgabenspektrums. Vor al-
lem die Entwicklung einer Evangelischen Erwach-
senenbildung in der Organisationsform des Fern-
studiums ist konstitutiv mit der Arbeitsstelle 
Fernstudium verknüpft . Die Entwicklung des Fern-
studiums und der Erwachsenenbildung verlaufen in 
dieser Zeit quasi Hand in Hand. In einem engen In-
formations- und Impulsverbund zwischen den ver-
anstaltenden Trägern einerseits und der Arbeitsstel-
le Fernstudium andererseits fi ndet die Entwicklung 
des „Grundkurses Evangelische Erwachsenenbil-
dung“ statt. Dabei werden die Herausbildung ge-
meinsamer Standards, einer überregionalen Grund-
konzeption Evangelischer Erwachsenenbildung im 
Fernstudium und eines zwar variablen, in seinen 
Grundzügen aber doch gleichen Kursmodells ver-
handelt. Sachlich bestand die Aufgabe darin, die 
in der allgemeinen Th eorie der Erwachsenenbil-
dung geltenden Grundsätze wie Teilnehmerorien-
tierung, Erfahrungsorientierung, Lebensweltorien-
tierung, Selbstbestimmung und Selbstorganisation 
des Lernens auf den Aufgabenbereich der Arbeits-
stelle zu beziehen und hier in einem kritisch-refl e-
xiven Prozess für die eigenen Arbeitsprozesse und 

-ergebnisse wieder fruchtbar zu machen. Der so 
entstandene Grundkurs Erwachsenenbildung bil-
det für viele Jahre eine wichtige Säule der Fernstu-
dienarbeit. Brömse gibt an, dass im Jahr 1989 etwa 
10.000 Menschen den Kurs absolviert haben. Schon 
aus dieser Zahl wird deutlich, dass der Grundkurs 
Erwachsenenbildung nicht als reines Professiona-
lisierungsinstrument für angehende kirchliche Er-
wachsenenbildner verstanden wird, sondern als In-
strument eines allgemeiner und umfassender zu 
verstehenden Bildungsprozesses. Zwar spielen Eh-
renamtliche als Zielgruppe eine wichtige Rolle, aber 
es geht nicht nur darum, berufsbezogene Kompe-
tenzen zu vermitteln, sondern im Sinne der allge-
meinen Erwachsenenbildung Bildungsprozesse zu 
vermitteln. Die Anforderung an das Bildungsvor-
haben lautet: Es muss einerseits off ene Lernprozes-
se ermöglichen und andererseits einen fachlichen 
Standard des Lernens gewährleisten, der den wis-
senschaft lichen Ansprüchen ebenso wie den Qua-
litätserfordernissen professionell betriebenen Han-
delns in der späteren Praxis entspricht (vgl. Brömse 
2003). 

Dies gilt keineswegs nur für den Grundkurs Er-
wachsenenbildung, der in den Anfangsjahren als 
Flaggschiff  der Arbeitsstelle angesehen werden 
kann, sondern auch für die Folgekurse wie „Laien-
prediger“ „Ökumene“ „Familie und Lebensgestal-
tung“ und sogar für die Kurse der alten Sprachen 
Latein, Hebräisch und Altgriechisch.

Ein wissenschaftlicher Beirat sichert die fachliche Expertise zur Fernstudiendidaktik v.l.n.r.: Prof. Dr. Manuel Schulz, 
Dr. Klaus Heuer, Dr. Ada G. Wolf und Prof. Dr. Holger Hammerich
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Fernstudiendidaktik
Die erste Revision der Studienbriefe erfolgt unter 
dem neuen Leiter Wolfgang Th orns (1991–2008). 
Th orns, der Know-how aus dem Verlagswesen mit-
bringt, verwandelt die blauen Riesen in handliche 
und graphisch anspruchsvoll gestaltete Studienhef-
te, in denen der off ene Bildungsanspruch sich in-
haltlich, organisatorisch und gestalterisch abbil-
det. Expliziter Anspruch der Fernstudienstelle ist es, 
das Lehrmaterial als Lernmaterial zu begreifen und 
so zu didaktisieren, dass es dieser Aufgabe gerecht 
wird. Zum Aspekt der Wissensvermittlung kommt 
der „Impulscharakter“ hinzu, angestrebt wird ein 
induktiver Lernprozess; der Studienbrief soll – auch 
– „Katalysator“ eines über das Rezeptive hinausge-
henden Erfahrungs- und Selbstlernprozesses sein. 
Dabei ist es unerheblich, ob das Lernen einzeln 
oder in Gruppen geschieht.

In den Folgejahren – wichtige Eckpunkte sind 
die Wiedervereinigung, die Europäisierung der Bil-
dung und die Ausrichtung auf Lifelong Learning 
– gerät die allgemeine Erwachsenenbildung zu-
nehmend unter Druck einer auf Funktionalität aus-
gerichteten berufsbezogenen Weiterbildung, deren 
Ziele sich an Faktoren wie Wirtschaft lichkeit und 
Employability orientieren. Die Arbeitsstelle setzt 
dagegen eigene Akzente und diskutiert Fragen der 
Fernstudiendidaktik im Sinne der Bildungsprin-
zipien der allgemeinen Erwachsenenbildung. Die 
Fernstudiendidaktik bildet zunehmend einen ei-
genen pädagogischen Diskurs. Auch auf Verband-
sebene und bei der ZFU spielen pädagogisch-di-
daktische Fragen eine immer wichtiger werdende 
Rolle. Der neue Leiter der ZFU Michael Venne-
mann (1997–2010) ist Mitbegründer eines pädago-
gischen Arbeitskreises beim Dachverband und stellt 
didaktisch-pädagogische Ansprüche nun formalen 
Kriterien gegenüber: Ergebnis dieser Arbeit ist der 
2004 gemeinsam mit dem Bundesinstitut für beruf-
liche Bildung (BIBB) herausgegebene Leitfaden zur 
Begutachtung von Fernlehrgängen.2 

Von besonderer Bedeutung für die Herausarbei-
tung eigener fernstudiendidaktischer Kriterien ist 
das Vorhandensein eines Kuratoriums, dessen Auf-
gabe es ist, die Arbeit der Fernstudienstelle inhalt-
lich und methodisch zu begleiten und wissenschaft -
lich abzusichern.

Durch den refl exiven Austausch wird die Fern-
studiendidaktik immer stärker akzentuiert.

Die Organisationsformen des Fernstudiums ver-
feinern sich, die polare Unterscheidung von Fern-
lehre und Präsenz, die unter der Hand ein Sender-
Empfänger-Verhältnis wie beim Frontalunterricht 
postuliert, wird durch Gruppenformen aufgelöst. 
Die Organisationsformen beruhen vor allem auf 
den folgenden vier Elementen:  

• Lernen mit Texten: Einzelarbeit am Studienbrief-
material;

• Lernen in Gruppen: Arbeit im Studienzirkel;
• Lernen in Gruppen: Arbeit in Blockseminaren;
• Lernen in der Praxis: Arbeit an einem Projekt.

Alle vier zielen methodisch auf eine qualifi zierte 
Selbstfi ndung Fernstudierender im erwachsenen-
pädagogischen Handlungsbezug ab. Der Anspruch 
an selbstbestimmtes und selbstgesteuertes Lernen 
läuft  im gesamten Lernprozess mit. Für die Gestal-
tung von Studienbriefmaterialien bedeutet das, dass 
ihre didaktische Anlage nicht auf einen rein rezep-
tiven Umgang mit Texten ausgerichtet sein kann. 
Vielmehr sollen Texte, Bilder, Dokumente und Auf-
gaben einen selbständigen Bildungsprozess in den 
Fernstudierenden induzieren, in welchem ein kri-
tischer Umgang mit Materialien selbstverständlich 
ist.3 Der Anspruch erinnert an die Pädagogik von 
Paulo Freiere und seine Vision vom lehrenden Ler-
nenden und lernenden Lehrenden. 

Fernstudium – ganz nah!
2010 schließlich begeht die Fernstudienstelle ihr 
40. Jubiläum.4 Sie hat einige Umzüge hinter sich ge-
bracht, ist von der Cranachstraße in Hannover ins 
Kirchenamt gezogen, von dort nach Gelnhausen ins 
Burckhardthaus, von dort nach Frankfurt am Main 
in die Hoff manschen Höfe. Die Umzüge sind auch 
Ausdruck von bildungspolitischen Veränderungen 
innerhalb der evangelischen Kirche, in deren Ver-
lauf die Arbeitsstelle – wie viele andere kirchliche 
Bildungsbereiche – einiges an Mittel und Perso-
nal eingebüßt hat. Seit 2008 gehört die Arbeitsstel-
le zum Comenius-Institut in Münster. Das Jubilä-
um in Frankfurt steht unter dem programmatischen 
Titel „Fernstudium – ganz nah!“ Die Fernstudien-
didaktik hat sich so weit entwickelt, dass sie den 
Anspruch erheben kann, bisweilen näher an den 
Teilnehmenden zu sein, als Lehrende das in den 
Präsenzphasen vorgeben. 

Insbesondere dort, wo Bildungsprozesse 
gescheitert sind, bietet Fernlernen 

eine zweite oder dritte Chance.

Die Fernstudiendidaktik hat ihren emanzipatori-
schen im Gegensatz zum erzieherischen Anspruch 
seit den 1970er Jahren kontinuierlich ausgebaut und 
wissenschaft lich refl ektiert. Die Arbeitsstelle hat in 
ihren erwachsenenpädagogischen Kompetenzen 
stets davon profi tiert, nicht nur erwachsenenpäda-
gogisch tätig zu sein, sondern darüber hinaus auch 
einen eigenen Kurs zur Erwachsenenpädagogik he-
rauszugeben, der anlässlich des 40. Jubiläums eine 
erneute Revision erfährt. Das Wort von der lernen-
den Organisation hat dadurch eine ganz besondere 
Bedeutung erfahren: learning by working. 

Das Motto „Fernstudium – ganz nah!“ hat 
auch dazu geführt, einige Kurse selber durchzu-
führen und so auf Tuchfühlung mit der Zielgrup-

 2 https://www.bibb.
de/dokumente/pdf/
a32_leitfaden_begut-
achtung_fernlehrga-
enge.pdf (Zugriff am 
19.06.2020). 

 3 Brömse, M. (1992): 
„Evangelische Bildungs-
arbeit – Orientierung 
und Integration“.
Zur Bildungskonzeption 
der Evangelischen Ar-
beitsstelle Fernstudium 
(unveröffentl. Manu-
skript). Göttingen. 

 4 http://www.fernstu-
dium-ekd.de/neuig-
keiten/2010/06/266.
php (Zugriff am 
19.06.2020). 
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pe zu gehen. Hierdurch konnten Erfahrungen mit 
der Zielgruppe gewonnen werden, die für Erweite-
rungen oder Überarbeitungen der Fernkurse hilf-
reiche Hinweise lieferten. Auch die Digitalisierung 
stellt das Fernstudium vor ganz neue Herausforde-
rungen, gleichzeitig bietet die Fernstudiendidaktik 
aber wertvolle Ansätze für die digitalen Verände-
rungen im Bildungsbereich. Denn auch für sie gilt: 
„Die Rolle des Lernmaterials ist nur zu bestimmen 
im Kontext einer spezifi schen, erwachsenenpädago-
gischen bzw. Fernstudien-Konzeption, die mit cur-
ricularen und didaktischen Grundentscheidungen 
korrespondiert.“ 5

Fernstudium reloaded
Mit dem Übergang zum Comenius-Institut und ei-
nem Leitungswechsel in 2008 nimmt die Digitali-
sierung weitere Formen an. Zunächst werden die 
Bestellvorgänge nun über ein digitales Internetfor-
mular organisiert, wofür die Homepage komplett 
überarbeitet wird. Die Einnahmen der Fernstudien-
stelle steigen dadurch um rund 25 Prozent. Neben 
der weiteren Digitalisierung von Arbeitsvorgängen 
im Sekretariat wird der Kurs Prädikantendienst in 
evangelischen Auslandsgemeinden bei seiner Re-
vision ab 2009 als E-Learning-Kurs mit Hilfe der 
Lernplattform Moodle angeboten, zwei Präsenzpha-
sen fl ankieren jeweils Anfang und Ende des Kurses. 
Je nach räumlicher Entfernung der Teilnehmen-
den, die mittlerweile aus der ganzen Welt stammen, 
werden Lerngruppen virtuell oder physisch gebil-
det. Auch der drittmittelgeförderte Kurs zur Nach-
haltigkeit enthält als wichtigen Bestandteil eine ei-
gene Lernplattform. Die Kommunikation mit den 
Teilnehmenden über Mailverkehr wird spürbar in-
tensiver.

Zum didaktischen Prinzip des Fernstudiums 
zählt vor allem das gleichzeitige Vorhandensein un-
terschiedlicher Organisationsformen, die eine mög-
lichst hohe Bandbreite von Nähe und Distanz, Prä-
senz- und Selbststudium, Gruppe und Individuum, 
virtueller oder physischer Realität zulassen. Dabei 
gilt keine der Organisationsformen der anderen ge-
genüber als grundsätzlich überlegen oder defi zitär, 
vielmehr hat jede ihre eigene besondere Gültigkeit 

und Dignität. So bietet das Selbststudium gegen-
über der Präsenz erhebliche Vorteile im Hinblick 
auf die Individualisierung und Selbststeuerung von 
Lernprozessen, während Präsenzphasen in sozialer 
Hinsicht von Bedeutung sind. Präsenzphasen sind 
teilweise als Herzstück des Fernstudiums bezeichnet 
worden, dies gilt jedoch nur insofern, als sie strikt 
den Regeln des Fernstudiums folgen. Diese wiede-
rum setzen eine pädagogische Haltung voraus, die 
den Lernenden als freies, selbstbestimmtes und zu-
gleich soziabiles und somit gewissermaßen auch 
gleichberechtigtes Subjekt im Lernprozess begreift . 
Alfred Adler hat darauf hingewiesen, dass Men-
schen aufgrund des Gemeinschaft sgefühls für pä-
dagogische Einwirkungen off en sind, dass jedoch 
für das Gelingen von solchen Prozessen die eige-
nen Rechte des Lernenden gegenüber dem Gemein-
schaft sgefühl gewährleistet sein müssen. 

Wie wesentlich eine differenzierte Didaktik 
gerade bei „ferngesteuerten“ Lernprozessen 

ist, hat die Coronakrise sehr anschaulich 
bewiesen. Nur die technische Infrastruktur 

allein reicht keineswegs aus, um damit 
guten Unterricht zu produzieren.

Das Vorhandensein entsprechender Hard- und 
Soft ware stellt zwar eine wichtige Bedingung für die 
Gestaltung von E-Learning-Prozessen dar, wenn die 
didaktische Qualität sich dabei aber auf dem Ni-
veau von Frontalunterricht bewegt, ist die Effi  zienz 
wahrscheinlich geringer einzuschätzen als im fron-
talen Präsenzunterricht, weil dann die soziale Kom-
ponente auch noch wegfällt. 

Die Arbeiten aus den Anfängen des Fernstu-
diums sollten daher gerade jetzt neu rezipiert und 
insbesondere auch mit den jüngsten Erfahrungen 
zur Digitalisierung abgeglichen werden. Erfahrun-
gen werden dann zum Schatz, wenn sie in die Ge-
genwart sinnvoll hineinwirken, ohne sie auf das 
Alte zu reduzieren. Insofern bietet die Fernstudien-
didaktik wohl einen reichen Erfahrungsschatz. Die 
Fernstudienstelle wird 50 und schaut gespannt in 
die Zukunft .

 5 Rebel, K. (2003): Das 
Lernen lernen – Auf 
dem Weg zu einer 
konsequent lernorien-
tierten Didaktik. In: 
Arbeitsstelle Fernstudi-
um (Hrsg.): Fernlernen; 
selbstgesteuert – indivi-
duell begleitet – medial 
unterstützt. Gelnhau-
sen, S. 58–71. 
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» schwerpunkt – Unsere Einrichtungen agil entwickeln

Karin Dollhausen 
Gestaltung zukunftsfähiger Strukturen in öffentlichen Erwachsenenbildungseinrichtungen ...... 16

 Öff entliche Erwachse nenbil dungs ein rich tungen sind derzeit, auch bedingt durch die Corona-Krise, 
viel fach mit der Digi ta lisierung auf der Angebots- wie auch Or ganisationsebene befasst. Zugleich drän-
gen strukturelle Heraus forderungen auf organisatorische Ver änderungen. Inwiefern das Konzept der 
agilen Orga nisation eine Alternative zur bisherigen Organisationsentwicklung anbietet, wird im Bei-
trag ausgelotet.

Hans Jürgen Luibl 
Corona, die Krise und eine Zukunft, die gerade beginnt .......................................................... 21

 Für Finanzdezernate und Technokraten hat mit der Krise eine neue Zeit begonnen, aber die Frage nach 
der Zukunft , nach einer sinnvollen Zukunft , stellt sich vor allem lebensweltlich. Es gibt einen Bildungs-
bereich, dessen Inhalte immer erst zu entwickeln, wieder zu revidieren, neu zu justieren sind – die Er-
wachsenenbildung. Sie ist jetzt besonders gefragt, sie ist vom öff entlichen Leben geprägt, geübt im kon-
zeptionellen Umstellen und im Finden von gesellschaft lichen und kirchlichen Protagonisten.  

Ute Müller-Giebeler 
Herausforderungen für die Organisationsentwicklung von 
Familienbildungseinrichtungen vor und nach Corona  ............................................................. 26

 Dass es Familienbildungseinrichtungen gelingt, trotz chronisch angespannter Finanzierungslage fachli-
che und bedarfsorientierte Arbeit zu leisten, hängt mit ihrer Agilität, mit einer ausgeprägten Kompen-
sationskompetenz zusammen. Diese Kompetenz ist nun angesichts der Coronakrise, die für die Ein-
richtungen zu einer Zerreißprobe wird, besonders gefragt.  

Karlheinz Bührer 
Neue Wege anbahnen statt Analyseschleife pfl egen: gezieltes 
Qualitätsmanagement mit QVB............................................................................................... 31

 Organisationsentwicklung ist kein Hexenwerk. Strategische Ziele brauchen nur die nötige Bodenhaf-
tung eines prozessorientierten Managements. „Qualitätsentwicklung im Verbund von Bildungseinrich-
tungen“ (QVB) bietet dafür bewährte Instrumente und ist in Deutschland und Österreich schon weit 
verbreitet. In seiner branchenspezifi schen Ausrichtung ist das gestuft e Modell anschlussfähig an die 
ISO 9001:2015.

Marion Fleige, Steffi  Robak 
Dynamik der (Evangelischen) Erwachsenenbildung durch Handlungsspielräume 
der Programmplanung und offenem Gestaltungsrahmen des Bildungsmanagements ................ 36

 Durch Handlungsspielräume der Programmplanung und gestaltungsoff ene Rahmung durch die Lei-
tung werden erkennbare und trägercharakteristische Profi le und Lernkulturen entwickelt. In diesem 
Zusammenhang entstehen Flexibilität und Dynamik der Einrichtungen, werden gesellschaft liche Ent-
wicklungsherausforderungen aufgegriff en. Organisationsentwicklung in der Erwachsenenbildung ist 
also mit Schwerpunktsetzungen im Programm verbunden.

 Reinhard Kafka 
Erwachsenenbildung darf sich immer wieder neu erfi nden
Eine Ermutigung zur stärkeren Zielgruppendifferenzierung ...................................................... 40

 Eines der mühsamsten und spannendsten Geschäft e der Erwachsenenbildung ist die Gewinnung von 
Teilnehmenden. Die Wege müssen seit jeher immer wieder neu gesucht und gefunden werden. In ei-
nem Rückblick auf die Erwachsenenbildung von 1975 bis heute geht es um Ideen und Anregungen für 
Zielgruppenorientierung. Dabei soll und muss von den „gewohnten“ Wegen immer wieder abgewi-
chen werden.
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